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Kräft iges Wir tschaf tswachstum und starker Preisauf
t r ieb sind die Hauptmerkmale der gegenwärt igen 
Konjunktur in Österreich.. In Westeuropa steigen die 
Preise bei durchschni t t l ich viel schwächerem Wirt
schaf tswachstum annähernd gleich stark.. 
Die Konjunkturbelebung in Westeuropa bietet der 
österre ichischen Exportwirtschaft wieder bessere 
Chancen. Die Exporte konnten in den letzten Mona
ten kräftig erhöht werden. Rohstoffe werden bereits 
seit dem Winter, Halbfert ig- und Fert igwaren seit 
dem Frühjahr in steigendem Ausmaß exportiert.. Der 
Ausländerreiseverkehr entwickel te s ich auch in der 
Hauptsaison günst ig, wenn auch nicht so gut w ie 
in der vom Wetter besonders begünst igten Vorsaison, 
Die Inlandsnachfrage beginnt a l lmähl ich schwächer 
zu werden: Im Einzelhandel wuchs der Absatz nicht
dauerhafter Güter etwas langsamer, der Investit ions
boom dürfte s ich weiter abgekühlt haben. Nur die 
Nachfrage nach Bauinvesti t ionen ist nach wie vor 
größer als die Kapazität der Bauwirtschaft, 
Der Nachfragestruktur entsprechend f lor ieren der
zeit neben der Bauwirtschaft und den ihr vor- und 
nachgelagerten Gewerben insbesondere die Investi-
t ions- und Konsumgüterbranchen der Industr ie sowie 
d ie Fremdenverkehrswirtschaft. Anderersei ts wirkt 

sich d ie Flaute in der Grundstof f industr ie in e inem 
ger ingeren Energieverbrauch und in rückläuf igen 
Gütertransporten aus. Der Arbei tsmarkt ist weiter
hin angespannt, obwohl zahlre iche Gastarbeiter neu 
eingestel l t wurden, Die Abwanderung von Österrei 
chern in d ie Bundesrepubl ik Deutschland hielt t ro tz 
des Konjunkturgefäl les an; sie war j edoch weniger 
als halb so stark wie im Vorjahr. 

Der Preisauftr ieb hielt unvermindert an.. Die s tarke 
Verteuerung einzelner Nahrungsmit tel und erste K o -
stenüberwälzungen nach der Lohnrunde ließen d i e 
Verbraucherpreise in den Sommermonaten kräf t ig 
steigen. Bei Industr iewaren und Dienstleistungen hat 
sich der Preisauftr ieb nicht beschleunigt.. Die Löhne 
entwickeln sich nach Abschluß der Lohnrunde ruhig. 
Die Spartät igkeit bl ieb lebhaft : Ohne Beeint rächt i 
gung des Kontensparens konnten auf dem Renten
markt Emissionen in Rekordhöhe klaglos unterge
bracht werden, auch der Akt ienmarkt löste sich aus 
seiner Lethargie, Gleichzeitg ist die Kredi tnachfrage 
äußerst stark. Die Devisenzuflüsse, der kräf t ige 
Preisauftr ieb und die Kreditexpansion legten nahe, 
in den Sommermonaten neuerdings rund 31/2 Mrd, S 
l iquide Mittel stillzulegen., Anfang September w i r d 
eine weitere Mi l l iarde Schi l l ing folgen 
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Der starke Preisauftr ieb wi rd dank der anhaltend gu 
ten Konjunktur in nächster Zeit nicht in erforder
l ichem Maße schwächer werden.. Die Einführung der 
Mehrwertsteuern wi rd unvermeidl ich zusätzl iche Ver-
teuerungseffekte haben.. Da die gegenwärt ige kr i t i 
sche Situat ion durch währungspol i t ische Maßnah
men al lein nicht bewält igt werden kann, wi rd im 
Finanzminister ium bereits an einem brei tgefächerten 
Stabi i is ierungskonzept gearbeitet. 

Die Anspannung des A r b e i t s m a r k t e s hat s ich 
in den Sommermonaten eher noch weiter verschärft . 
Im Jul i erre ichte die Zahl der Beschäftigten 2,531,400 
und übertraf damit den bisherigen Nachkr iegsre
kord vom September 1971 (2,520,200).. Vergl ichen mit 
Juni konnten dank dem starken Zustrom von Aus
ländern 18.100 zusätzl iche Arbeitskräfte gewonnen 
werden, Es wurden 197,100 Gastarbeiter gezählt, um 
42.600 mehr als ein Jahr zuvor; sie erreichten be
reits 7 3 A % der Gesamtbeschäft igung. Der Antei l der 
Jugoslawen stieg von 7 5 7 2 % auf 78%, jener der 
Türken ging von 13% auf 1 1 7 2 % zurück, Die Zahl 
der im Ausland arbei tenden Österreicher wuchs da
gegen viel langsamer ais bisher: in Südbayern wa
ren Ende Juni 48.500 Österreicher beschäftigt. Die 
Zunahme im Vergleich zum Vorjahr war mit 4100 
( + 9%) kaum halb so hoch wie 1971 ( + 9 0 0 0 oder 
25%). Außerdem beschränkt s ich der Zuwachs fast 
ausschl ießl ich auf München, Obwohl die Beschäf
t igung Rekordhöhen erreicht, geht die Wachstums
rate al lmähl ich zurück: Sie betrug im Jahresdurch
schnitt 1971 noch 2 3 A%, sank in den ersten beiden 
Quartalen dieses Jahres auf 2 1 /2% und 274% und 
lag zuletzt (Juli) bei 2 % . 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden (35.400) 
war Ende Jul i ger ingfügig höher als im Vorjahr 
( + 300); bei den zusätzi ichen Stei lensuchenden han
delt es s ich jedoch ausschl ießl ich um Frauen (+500) , 
insbesondere in den Berufssparten Verkaufs- und 
Büropersonal, von denen vermut l ich der überwie
gende Teil auf bloß beschränkt vermi t t lungsgeeig
nete Kräfte entfällt. Die Zahl der offenen Stei len 
(66.100) war zwar im Jufi absolut noch um 3.900 
höher als im Vorjahr, die Zuwachsrate ist aber in 
den letzten zwölf Monaten von 2 4 % auf 6 7 2 % zurück
gegangen. 

Die I n d u s t r i e (ohne Eiektr izitätswirtschaft) er
zeugte im Juni insgesamt und je Arbei tstag um 

Arbeitsmarkt 
M a i Juni Juli Stand Ende 
1972 1 972 1972 Juli 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1.000 Personen 

Beschäftigte + 5 1 6 4 - 5 9 7 + 5 0 ' 5 2 5 3 1 4 
Arbeitsuchende - 0 1 - 0 1 -J- 0 3 3 5 4 
Of feneSte l len + 4 2 + 4 1 + 3 9 6 6 1 

6 1 A % mehr als im Vorjahr. Die Produkt ion von In-
vest i t ions- und Konsumgütern expandiert dank der 
regen heimischen Nachfrage und der al lmähl ichen 
Belebung auf den Exportmärkten etwas rascher als 
in den Vormonaten. In der Gruppe Bergbau und 
Grundstoffe ( — 1 7 2 % ) setzte sich d ie Tendenzen ab
nehmender Zuwachsraten wei ter fort. Bergwerke und 
Magnesit industr ie erzeugten um 9 % weniger als 
im Vorjahr, die Grundstof fprodukt ion stagnierte 

Die stärkere Auslandsnachfrage kam im Juni vor 
al lem der Erzeugung von Investitionsgütern ( + 6 7 2 % ) 

zugute. Die Belebung bei Vorprodukten hielt an, nur 
die Gießereien produzierten weniger als im Vorjahr 
Fertige Investit ionsgüter wurden um 7 V 2 % mehr er
zeugt: Maschinen-, Fahrzeug- und Elektroindustr ie 
konnten die Produkt ion kräft ig ste igern, die Eisen-
und Metal lwarenindustr ie hingegen erzeugte um 1 1 % 

weniger Die Einschränkung der Baustof fprodukt ion 
im Mai erwies s ich erwartungsgemäß als vorüber
gehend, 

In der Gruppe Konsumgüter ( + 9 % ) wurde die Pro
dukt ion langlebiger Güter ( + 20%) im Juni kräft ig 
ausgeweitet,. Im Bereich der Fahrzeugindustr ie ist 
die Zunahme al lerdings tei lweise darauf zurück
zuführen, daß im Vorjahr die Produkt ion von Fahr
rädern zeitwei l ig ausfiel. Die Produkt ionsergebnisse 
in den übrigen Untergruppen (Nahrungs- und Genuß
mittel , Bekleidung und Verbrauchsgüter) entspra
chen der Entwicklung der Vormonate. 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
Mai 1972 Juni 1 9 7 2 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe - 0 6 - 1 5 

Investitionsgüter + 2 7 + 6 7 

Konsumgüter + 3 2 + 8 8 

Industrieproduktion ohne Elektrizität . + 2 ' 5 + 6 ' 5 

Elektrizität - 4 6 + 7 6 

Industrieproduktion + 2 ' 0 + 6 ' 5 

In der L a n d w i r t s c h a f t fiel d ie Gefre/deernte 
ungünstiger aus, als man erwartet hatte. Anhaltende 
Regenfälle verzögerten d ie Ernte und brachten Ein
bußen an Menge und Quali tät. Am stärksten betrof
fen ist das öst l iche Frühdruschgebiet, wo der Befall 
durch Schwarz- und Rotrost die Weizenerträge um 
ein Viertel drückte und den Klebergehalt senkte 
(Quali tätsminderung). Der Getreidewirtschaftsfonds 
schätzt, daß d ie Markt leistung an Weizen um 15% 
bis 20%, an Roggen um 10% ger inger sein w i rd als 
1971/72; ob aus Qual i tätsgründen höhere Brotgetrei
deimporte notwendig sein werden, läßt s ich erst 
nach Abschluß der Ernte beurteilen.. Zu Beginn des 
neuen Wirtschaftsjahres hatten die Mühlen Weizen 
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für etwa 372 Monate und Roggen für etwa IV2 Mo
nate auf Lager. Die Futterversorgung wi rd al lgemein 
als günst ig bezeichnet, Hackfrüchte und Wein stehen 
gut, es werden bessere Ernten erwartet als im Vor
jahr. 

Die Lage auf dem F/e/sc/jmarkt bl ieb angespannt: 
Das inländische Angebot ist rückläuf ig, d ie Preise 
ziehen an Im Ii. Quartal bot die Landwirtschaft um 
6 % weniger Fleisch an als im Vorjahr (Schweine
f leisch — 9 ' / 2 % , Rindfletsch 4 - 1 7 2 % , Kalbf leisch 
— 1 2 % ) ; dank außenhandelspol i t ischen Maßnahmen 
stand für den Konsum dennoch um 3 % mehr zur 
Verfügung Die Einfuhr (vor al lem lebende Schweine) 
wurde mehr als verdrei facht, der Export von 
Schlachtvieh und Fleisch war um ein Drittel n ied
r iger Im Mai wurden noch mehr Schlachtr inder und 
Rindf leisch ausgeführt als im Vorjahr, im Juni ist 
die Ausfuhr von Schlachtr indern gedrosselt worden, 
Um eine ausreichende Versorgung der Märkte zu 
s ichern und den Preisauftr ieb zu dämpfen, verfügte 
das Bundesminister ium für Land- und Forstwirtschaft 
für August zunächst eine Ausfuhrsperre für Schlacht
r inder und F le isch; d ie Einfuhr von Schweinef le isch 
wurde l iberal isiert, die Einfuhrabgaben reduziert bzw. 
aufgehoben Ab Mitte August wurden wieder (in 
beschränktem Umfang) Exportbewi l l igungen für 
Schlachtr inder und Rindfleisch ertei l t . 

Die Molkereien übernahmen im Juni 5 % mehr Milch 
als im Vorjahr und erzeugten 3 % mehr Butter und 
7 % mehr Käse. Tr inkvol lmi lch wurde um 6 % , Butter 
um 1 5 % mehr abgesetzt (im Vorjahr war die Nach
f rage wegen der Preiserhöhung am 1, Juni vorüber
gehend gesunken); Schlagobers wurde etwa g le ich 
v ie l , Sauerrahm um 4 % weniger verkauft Der Ex
port von Butter l itt unter dem anhaltenden Verfal l 
der Weltmarktpreise. 

Landwirfschaft 
Marktprodukt ion 

Mai 1972 Juni 1972 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Brotgetreide + 3 5 6 + 6 1 8 

Milch . . . . + 6 2 + 5 1 
Fleisch . . . . + 8 3 - 1 6 1 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs auch im 
Juni nur mäßig. Industr ie und Haushalte kauften we
niger feste Brennstoffe als im Vorjahr und schränkten 
ihre Heizölkäufe e in (Heizölabsatz insgesamt 
—23%) Im Gegensatz zum Vorjahr verfügen die 
Abnehmer heuer über große Heizöliager, und der 
Verbrauch n immt nur wenig zu. Mit Ausnahme der 
Baustoff industr ie wuchs die Produkt ion in al len Bran
chen mit hohem Energieverbrauch wei t schwächer 
als im Vorjahr Nur im Verkehrsbereich stieg der 
Energieverbrauch (Benzin 4 - 1 0 % , Dieselöl + 7 % , 

Treibstoffabsatz insgesamt 4-9%) unvermindert kräf

t ig 

Die rückläufige Nachfrage nach Mineralö lprodukten 
(—9%), d ie ger inge Zunahme des Stromverbrauches 
(ohne Pumpstrom 4 - 4 7 2 % ) sowie die Rückver lage-
rung der Stromerzeugung zu den Wasserkraf twerken 
verr ingerten den Verbrauch im Bereich der Energie
umwandlung Der Rohöldurchsatz der heimischen 
Raffinerien stagniert, die Rohöl förderung wurde ge
drosselt (—14%) und die Importe bl ieben unter den 
hohen Mengen des Vorjahres (Rohöl und Fraktionen 
für die Weiterverarbeitung — 5 % ) , Die Erzeugungs
bedingungen für Wasserkraf twerke entsprachen auch 
im Juni noch nicht dem langjährigen Durchschnit t . 
Der Erzeugungskoeff izient war al lerdings mit 0 9 5 
um 1 2 % höher als im Vorjahr, so daß d ie Wasser
kraftwerke 14% mehr Strom lieferten Einige der 
seit langem überbeanspruchten Wärmekraf twerke 
konnten außer Betr ieb gesetzt werden (Stromerzeu
gung in Wärmekraf twerken —19%). Dazu zählten 
insbesondere die Dampfkraf twerke mit Braunkohlen
feuerung in Voi tsberg, St Andrä und Zeltweg,. Da 
die Braunkohlenl ieferungen an die Kraftwerke p lan
mäßig weiter l iefen, wurden d ie bereits weit abge
bauten Vorräte wieder aufgestockt. 

Energieverbrauch 
A p r i l 1972 M a i 1 9 7 2 

Veränderung gegen das Vorjahr in ° / a 

Kohle - 7 5 + 9 5 
Elektrizität') + 6 5 + 8 6 
Erdölprodukte - 0 5 + 3 3 
Erdgas . . + 1 0 9 + 1 3 1 

') Gesamtversorgung, Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom. 

Der Güterver k e h r entwicke l te sich im Juni etwas 
günstiger als in den letzten Monaten: Die Bahn le i 
stete nur noch um 2 % weniger n-t-km (Jänner b is 
Mai — 3 V 2 % ) als im Vorjahr, obwohl d ie Transi t le i 
stungen um 5 7 2 % n iedr iger waren (Jänner bis Mai 
4 -6%); im Binnen- und Außenhandelsverkehr wa r 
die Transport le istung fast g le ich hoch w ie im Vor
jahr ( — 1 % , Jänner bis Mai — 6 7 2 % ) Da d ie Nach
frage der Wirtschaft nach Transport raum niedr iger 
war als in den Vormonaten ( — 4 % ; Jänner bis Mai 
— 1 7 : % ) , dürfte die durchschni t t l iche Beförderungs
strecke zugenommen haben. Vor a l lem für Holz, 
Kunstdünger, Kohle und Baustoffe wurden weniger, 
nur für Nahrungsmit tel t ransporte mehr Wagen ange
fordert Die österreichischen Schif fahrtsgesel lschaf
ten konnten auf der Donau dank günst igem Wasser
stand 18% mehr Güter befördern (Westverkehr 
4 - 1 7 7 2 % , Süd-Ostverkehr 4 -1972%) Auch der Luft
f rachtverkehr (ohne Transit) wuchs wei terh in kräft ig 
(4 -507 ;%, Transit 4-25%) Fabrikneue Lastkraftwa
gen wurden um 3 7 a % weniger zugelassen; der Werk-
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verkehr schaffte um 4 7 2 % weniger Fahrzeuge an, 
das Fuhrgewerbe um 5 % mehr, 

Der Personenverkehr hat s ich wieder günst iger ent
wickel t als der Güterverkehr, Die Bahn leistete um 
3 % mehr n-t-km, Post- und Bahnbusse beförderten 
infolge der Schülerfrei fahrten um 38%, der Luftver
kehr (ohne Transit) um 1 1 V 2 % mehr Passagiere, 
Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
(20 628) haben sich nach der vorübergehenden Ver
langsamung der Steigerungsrate in den letzten Mo
naten neuerl ich belebt ( + 1472%). 

Der F r e m d e n v e r k e h r konnte im Juni nicht 
mehr so hohe Zuwachsraten erzielen wie im Mai, als 
man sich besonders bemühte, die Zwischensaison 
zu forcieren, Ausländerübernachtungen wurden um 
6V2% (Mai + 2 3 % ) mehr gezählt als im Vorjahr, In
länderübernachtungen um 4 % weniger (Mai 
— 3 7 2 % ) ; Deviseneinnahmen ( + 23%) und Devisen
ausgaben ( + 2 1 7 2 % ) wuchsen annähernd gleich 
rasch. 

Verkehr 
M a i Juni 
1972 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Güterverkehr , n-t-km (Bahn und Schiff) . — 5 0 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) + 2 0 6 + 1 7 3 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 

einschließlich Kombi-Fahrzeuge . . + 3 9 + 1 4 3 

Der Geschäftsgang des H a n d e l s ließ im Juni 
etwas nach: Der Einzelhandel verkaufte bei gleicher 
Zahl von Verkaufstagen nominell 9 7 2 % und real um 
4 7 2 % mehr als im Vorjahr, gegen 1072% und 6 % in 
der Periode Jänner bis Mai, die al lerdings einen zu 
sätzl ichen Verkaufstag hatte. Wie in den Vormo
naten wuchs die Nachfrage nach dauerhaften Gü
tern ( + 872%) wei terhin rascher (nichtdauerhafte Gü
ter + 4 % ) . Von den einzelnen Branchengruppen 
schnit t der Bekleidungshandel trotz des ungünst i 
gen Wetters relativ am besten ab (real + 1 0 % ) ; auch 
die Umsätze von Hausrat und Art ikeln des Wohnbe
darfes nahmen real um etwa 1 0 % zu, doch waren 
sie bisher noch rascher gewachsen. Lebensmittel 
wurden um 2 % (Jänner bis Mai 5%) mehr, Tabak
waren um 1 7 2 % weniger verkauft als im Vorjahr,. 
Die realen Umsätze von „Sonst igen Waren" ( + 6 7 2 % ) 

wuchsen wie bisher; überdurchschni t t l ich und noch 
stärker als in den Vormonaten belebte s ich der Ab
satz von Spie l - und Parfumeriewaren ( + 13% und 
+ 9%). Die meisten übrigen Branchen konnten die 
bisherige Zuwachsrate nicht erreichen Die Einkaufs
disposi t ionen des Einzelhandels waren im Juni we
niger großzügig als bisher: Die Wareneingänge des 
Fachhandels (ohne Tabakwaren) nahmen mit 6 % 

nur wenig mehr als halb so rasch zu wie bisher und 

viel langsamer als die Umsätze ( + 8 7 2 % ) Die Lager, 
die Ende Mai erstmals seit einem Jahr um fast 4 % 
höher waren als im Vorjahr, wurden abgebaut. 

Im Großhandel erwies s ich die Belebung vom Mai 
als vorübergehend, im Juni verkaufte er nominel l um 
8 7 2 % , real um 6 % mehr als im Vor jahr (Jänner bis 
Mai + 1 0 7 2 % und + 7 7 2 % ) . . Die Ver langsamung be
trifft vor al lem Rohstoffe und Haiberzeugnisse (real 
+ 1 % gegen + 8 % ) , in ger ingerem Maß auch Agrar-
produkte sowie Lebens- und Genußmittel ( 6 7 2 % ge
gen 107a%); d ie Umsätze von Fert igwaren nahmen 
dagegen stärker zu als bisher ( 9 % gegen 6%). Die 
Wareneingänge ( + 672%) wuchsen gleichfal ls schwä
cher als zuletzt und auch schwächer als d ie Um
sätze, die Lager wurden wei ter abgebaut,. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
M a i 1972 Juni 1972 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhande l insgesamt + 1 2 7 + 8 3 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens-u Genußmittel + 1 3 9 + 9 0 

Rohstoffe und Haiberzeugnisse + 1 4 5 + 2 3 

Fert igwaren + 1 8 5 + 1 3 1 

Sonstiges , . . . . — 8 8 + 23 0 

Einzelhandel insgesamt + 1 3 1 + 9 7 

davon kurzlebige Güter . . + 1 2 1 + 9'3 

langlebige Güter . . . . + 1 8 7 + 1 1 9 

Der A u ß e n h a n d e l ist in den letzten Monaten 
wieder rascher gewachsen. Die Periode gedämpfter 
Expansion dürf te a l lmähl ich überwunden werden. Die 
Exporte prof i t ierten von der steigenden Nachfrage 
unserer Handelspartner und mögl icherweise auch 
von Vorziehungen im Zusammenhang mit der Ein
führung der Mehrwertsteuer. Auch die österreichi
sche Einfuhr expandierte wieder kräftiger, d ie Be
lebung beschränkte s ich jedoch zunächst auf Vor
produkte und Konsumgüter. 

Die Ausfuhr war im Juni um 1 1 % höher als im Vor
jahr. Die Beschleunigung ist vor al lem dem Export 
von Investit ionsgütern zu danken, der erstmals in 
diesem Jahr überdurchschni t t l ich wuchs; insbeson
dere die Ausfuhr von Verkehrsmit te ln und elektrotech
nischen Maschinen nahm stark zu. Auch d ie Ab
satzmögl ichkei ten für Vorprodukte haben sich 
gebessert ; sowohl Rohstoffe ( + 9%) als auch Halb
waren ( + 10%) konnten d ie Vorjahreswerte erheb
l ich übertreffen, die Stahlexporte erreichten mit 
1 2 % eine Steigerungsrate, die seit Mitte 1970 nicht 
mehr erzielt werden konnte. Langsamer als bisher 
wuchs der Auslandsabsatz von Konsumgütern 
( + 9%) : Zwar gelang es, die Schuhexporte um ein 
Drittel zu erhöhen, Möbel konnten aber nach guten 
Erfolgen in den leizten Monaten nur ger ingfügig mehr 
abgesetzt werden als bisher, Kleider sogar weniger 
Auch die Nahrungsmit telexporte ( + 10%) büßten 
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Entwicklung der Leistungsbilanz und Ihrer Komponenten ihre Dynamik e in : Die Fleischexporte g ingen wei ter 
zurück, aber auch Molkereierzeugnisse, Obst und 
Getreide wurden weniger export iert a ls im Vorjahr. 
In der Regionalstruktur konnten die EWG und d ie 
EFTA jewei ls 2 Pozentpunkte gewinnen, der Ante i l 
Osteuropas sank weiter, 

Die Einfuhr ( + 13%) prof i t ierte vor al lem von der 
lebhaften Nachfrage nach Konsumgütern (+20%). 
Die Importe von Investit ionsgütern und Halbfer t ig
waren wuchsen durchschn i t t l i ch ; die Bezüge an aus
ländischem Eisen und Stahl waren erstmals seit e twa 
eineinhalb Jahren höher als im Vorjahr. Die E in
fuhr von Rohstoffen dagegen stagniert nach wie vor. 
Die Regionalvertei lung verschob sich zugunsten de r 
EWG, aus der 58% der Gesamtimporte stammten,. 

Außenhandel1) 
M a i 1972 Juni 1972 

M r d . S Veränderung gegen Mrd.. S Veränderung gegen 
das Vor jahr n ° / 0 das Vor jahr n % 

Ausfuhr insgesamt 7 1 7 1 4 9 14 9 7 3 9 11 2 11 3 
davon 

Investitionsgüter 1 64 6 6 6 6 1 76 1 7 3 17 8 
Konsumgüter 2 79 2 2 8 228 2 B 9 9 1 9 1 

Einfuhr insgesamt . 9 69 15 2 15 2 10'20 1 3 3 13 3 

davon 
Investitionsgüter 1 91 1 6 4 16 4 2 OB 1 3 7 13 9 
Konsumgüter . 3 86 23 3 23 3 3 9 7 1 9 8 19 Ö 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im V o r m e r k v e r k e h r z u r 
Ausbesserung, Kursivwerfe ohne diese Korrekturen 

Die Angleichung der Wachstumsraten von Ausfuhr 
und Einfuhr ließ das Defizit der Handelsbilanz nur 
noch wenig steigen (von 2 64 Mrd,, S im Mai auf 
2 83 Mrd. S); es wurde vom Oberschuß aus d e m 
Dienstleistungsverkehr (298 Mrd.. S) mehr als wet t 
gemacht (Leistungsbilanz + 0 2 2 Mrd, S), An langfr i 
st igem Kapital wurden netto 016 Mrd, S import ier t : 
Ti lgungen des Bundes haben die Aufnahme von 
Auslandskredi ten durch die Wirtschaft tei lweise kom
pensiert,, Die österreichischen W ä h r u n g s reser-
ven erhöhten s ich um 147 Mrd. S (im Vorjahr 1 03 
Mrd. S)„ Der Zuwachs beschränkt sich auf die Noten
bank, d ie Kredi tunternehmungen verr ingerten ihre 
Netto-Devisenposit ion um gut Vi Mrd. S, Gleichzei
t ig sank auch d ie Kassenl iquidität der Kreditunter
nehmungen und erhöhte s ich ihre Notenbankver
schu ldung; in- und ausländische l iqu ide Mittel z u 
sammen nahmen um fast 3 Mrd. S auf 1 86 Mrd.. S 
netto ab, sie waren um fast 5Vi Mrd. S niedriger als 
vor einem Jahr Im Jul i erhöhten kräft ige Devisenzu
f lüsse d ie Liquidi tät des Kreditapparates wieder ; 
obwohl d ie Währungsbehörden 27a Mrd. S ab 
schöpften, konnte die Notenbankverschuldung um 
17* Mrd, S abgebaut werden und die Notenbankgut
haben st iegen um fast 1 Mrd, S, Die Oesterre ichische 
Nationalbank wi rd Mitte August und Anfang Septem-
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ber jewei ls 1 Mrd. S dreimonat ige Kassenscheine 
an den Kreditapparat abgeben, um die zusätzl iche 
Liquidität abzuschöpfen und darauf achten, daß 
diese Bindung nicht durch zusätzl iche Refinanzie
rung kompensiert w i rd . 

Zahlungsbilanz 
1971 1972 

M a i Juni M a i Juni 
Mrd S 

Leistungsbilanz . . - 1 23 + 0 47 - 0 6 1 + 0 22 

davon Handelsbilanz - 2 26 - 2 44 - 2 64 - 2 83 

Dfenstfeistungsbitanz . . +098 +2 80 +192 +2 98 

G r u n d b i l a m . . - 1 25 ~Q 26 + 0 48 + 0 38 

Veränderung der Währungsreserven —2 03 + 1 03 + 0 70 + 1 47 

davon Notenbank -196 + 1 53 + 0 59 + 2 05 

Kredifunlemehmungen +002 - 0 56 + 0 11 - 0 58 

Internal Währungsfonds -009 - _ — 

Die kommerziellen Kredite expandierten nach einer 
kurzfr ist igen Verlangsamung kräft iger als je zuvor 
( + 5 3 3 Mrd. S). Die Zwo lfmonats-Zu wachs rate stieg 
um Vi Prozentpunkt auf 19%, der Kredi tplafond 
wurde zu 9 8 % (Mai 96%) ausgenützt Überdies ver
anlagte der Kredi tapparat Va Mrd. S in Schatzschei
nen und V3 Mrd. S in sonstigen festverzinsl ichen 
Wertpapieren. Die Spartätigkeit bl ieb lebhaft : Die 
Spareinlagen st iegen mit g le ichbleibender Zuwachs
rate (157*%) um 1"31 Mrd , S (im Vorjahr 1 12 Mrd.. S), 
auf Terminkonten wurde doppelt soviel eingezahlt 
als im Vorjahr. 

Der Anlagemarkt f lor ier te: Im 1. Halbjahr 1972 wur
den Anleihen im Nominale von 715 Mrd. S begeben, 
um zwei Drittel mehr als im 1 Halbjahr 1971. Die 
Publ ikumsnachfrage war sehr lebhaft, nicht- inst i tu
t ionel le Anleger übernahmen um etwa 1 Mrd S mehr 
als im Vorjahr; die Steuerbegünst igung wurde in zwei 
Dri t teln der Fälle, die dafür in Frage kommen (Käufe 
von begünst igten Papieren durch nicht- inst i tut ionel le 
Zeichner), tatsächl ich in Anspruch genommen,. Die 
Rendite der Neuemissionen war mit 7 2 7 % um zwei 
Zehntel Prozent niedr iger als im Vorjahr, Im 2, Halb
jahr wi rd mit Anleiheemissionen von 5 bis 6 Mrd, S 
gerechnet, so daß im ganzen Jahr das Emissionsvo
lumen um etwa die Hälfte höher sein w i rd als im 
Vorjahr und etwa dreimal so hoch wie in den Jah
ren 1966 bis 1969. Auf dem Sekundärmarkt verstärkte 
s ich im Jul i mangels Emissionen die Nachfrage und 
ließ die Kurse steigen, Auch auf dem Aktienmarkt 
war die Nachfrage in den letzten Monaten sehr rege 
Die Umsätze waren im Jul i um 5 0 % höher als im 
Juni , der Gesamt-Akt ienkursindex stieg um 10%, 
der der Industr ieakt ien um 9%., Ursachen der hohen 
Nachfrage sind die international günst ige Konjunk
tur lage Österreichs, die hohe Liquidität des anlage
suchenden Publ ikums und das zunehmende Inter
esse an österreichischen Werten 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s wuch
sen wei ter kräf t ig : Im Jul i gingen brutto 819 Mrd. S 
ein, um 20% mehr als im Vorjahr; nach Abzug der 
Überweisungen bl ieben dem Bund 4 82 Mrd . S 
( + 2 6 % ) Die direkten ( + 21%) und die indirekten 
Abgaben ( + 191/2%) nahmen annähernd gleich stark 
zu Die Lohnsteuer brachte im Juli um 2 4 7 2 % höhere 
Einnahmen als im Vorjahr, die e inmal ige Ermäßigung 
um 360 S hat s ich im Aufkommen noch nicht aus
gewirkt Die günst ige Gewinnentwick lung der Vor
jahre schlägt s ich in hohen Abschlußzahlungen an 
Einkommensteuer nieder ( + 24Va%); unter den in
direkten Steuern wuchs die Umsatzsteuer ( + 1 8 7 2 % ) 

und damit verbunden d ie Einnahmen an Rechnungs
stempeln ( + 17V2%) kräf t ig ; maßgebend dafür dürf
ten unter anderem hohe Ausgleichsteuererträge ge
wesen sein, da auch d ie Zol le innahmen ( + 2672%) 

kräft ig st iegen Die Erträge an Mineralölsteuern 
( + 4 3 7 s % ) waren im Jul i erwartungsgemäß sehr 
hoch 

Abgabeneriolg des Bundes 
Juni 1972 1 Ha lb jahr 1972 Juli 1972 

Mrd S V e r ä n d e - Mrd S V e r ä n d e - Mrd S Verände
rung rung rung 

gegen das gegen das gegen das 
V o r j a h r V o r j a h r Vor jahr 

in % in % in % 

Direkte Steuern 4 6 1 + 1 1 2 21 80 + 1 6 0 2 76 + 2 1 2 
Indirekte Steuern 4 98 + 1 7 7 28 38 + 1 4 0 5 43 + 1 9 3 
Abgaben , brutto 9 79 + 1 4 4 5 0 1 8 + 1 4 9 8 1 9 + 2 0 0 
A b g a b e n , netto . . . 7 17 + 1 4 1 31 60 + 1 5 2 4 82 + 25 8 

Die P r e i s e steigen weiterhin kräft ig Vor allem 
die sprunghafte Verteuerung von Nahrungsmitteln 
verhinderte eine Beruhigung des Preisauftr iebes, zum 
Teil wirkten s ich bereits Lohnkostenüberwäizungen 
nach der Lohnrunde aus, Der Index der Großhan
delspreise st ieg von Juni auf Jul i um 1 5% (ohne 
landwir tschaft l iche Saisonwaren um 0 5%).. Sein 
Vorjahresabstand vergrößerte sich erstmals in die
sem Jahr wieder auf 4 3 % (ohne Saisonprodukte 
2 9%, ohne Agrarerzeugnisse 2 6 % ) . Die Teuerungs
rate der Agrarprodukte stieg im Jul i sprunghaft von 
2 % auf 77a%: Obst und Gemüse kosteten um 35%, 
Lebendvieh um 19% mehr als im Jul i 1971 Unter den 
Roh- und Halbwaren zogen die Preise für Häute und 
Leder sowie für NE-Metalle, Eisen und Stahl merk
l ich a n ; insgesamt lagen die Roh- und Halbwaren
preise jedoch erst um 1 % über dem Vorjahresniveau 
Die Fert igwarenpreise zogen infolge von Lohnkosten
überwäizungen fühlbar an, ihre Teuerungsrate er
höhte s ich auf 472%; d ie Preissteigerungen konzen
tr ierten sich auf Investit ionsgüter, der Vorjahresab
stand der Konsumgüterpreise betrug auf der Groß
handelsstufe unverändert 372% 

Der Vorjahresabstand der Verbraucherpreise hat sich 
nach dem Höhepunkt im Juni ( + 6 5 % , korregierter 
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Wert) etwas verr ingert , b l ieb aber infolge der an
ziehenden Nahrungsmit telpreise weiterhin groß 
( + 6 1 % ) Von Juni auf Jul i erhöhte s ich das Ver
braucherpreisniveau um 0 4 % , ohne Saisonprodukte 
um 0 5 % Der Großtei l des Preisanstieges entfäl l t 
auf Nahrungsmit te l , al lein die Fleischpreise hoben 
das Verbraucherpreisniveau seit Juni um V 4 % ; Rind
f leisch und Kalbf leisch kosteten jewei ls 12%, 
Schweinef le isch 87z% mehr als im Vorjahr Land
wir tschaft l iche Saisonwaren verteuerten sich infolge 
der ungünst igen Wit terung weiterhin überdurch
schni t t l ich ( + 772%). Der amtl ich geregelte Zucker
preis wurde im Jul i um 4 % hinaufgesetzt Insge
samt lagen die Nahrungsmit telpreise um 5 % (ohne 
Saisonwaren um 572%) über dem Vorjahresniveau; 
die Hälfte der Verteuerung entfäl l t auf d ie letzten drei 
Monate Der Auftr ieb der Mieten und Dienst lei
stungspreise hat etwas nachgelassen, sie waren im 
Juli jewei ls um 10% höher als vor einem Jahr. Der 
Vorjahresabstand der Industr iewarenpreise verr in
gerte s ich auf 4 % , da eine Senkung der Autopreise 
die Verteuerung von Hausrat und Bekleidung kom
pensierte 

Nach der L o h n r u n d e st iegen die Tariflöhne nur 
noch wenig Im Jul i waren sie um 1 1 % (einschließ
lich Arbeitszeitverkürzung 141/2%) höher als 1971. 

im Gewerbe betrug der Vor jahresabstand 1 1 7 2 % (auf 
Stundenbasis 14%) Die Effektivverdienste in der In
dustrie lagen im Apr i l und Mai (zu Beginn der Lohn
runde) pro Monat um 7 % und pro Stunde um 9 % 
über dem Vorjahresniveau, fm Gegensatz zum 
I Quartal wurden die Sonderzahlungen nicht mehr 
überproport ionai ausgeweitet (ohne Sonderzahlun
gen betrugen die Raten ebenfal ls 7 % und 9%) Die 
Brutto-Drif t war im Durchschni t t der Monat Apri l und 
Mai etwa so hoch wie zuvor (2%), d ie Netto-Drift 
(ohne Sonderzahlungen, gemessen an den Stunden
löhnen) ging auf 1 % zurück und hörte im Mai mit 
dem Einsetzen der Lohnrunde auf 

Preise und Löhne 
Mai 
1972 

Juni 
1972 

Juli 
1972 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandelspreisindex . . + 2 0 + 1 9 + 4 3 

Verbraucherpreis index 66 
mit Saisonprodukten + 6 0 + 6 5 + 6 1 
ohne Saison Produkte + 6 1 + 6 3 + 6 1 

Brutto-Monafs verdienst 
je Industrie beschäftigten . . . . . + 8 1 

Tar i f lohn index 66 
Industrie beschäftigte 1) . . + 6 2 + 1 2 5 + 1 2 5 

1 ) Ohne Arbeitszeitverkürzung 
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